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WGF – Weihnachtsfest/Weihnachtszeit – 
Der Christbaum
Eingangslied: 
GL 750,1-2 Es kam die gnadenvolle Nacht (GL alt 808)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Liebe Mitchristen! An diesem hohen Festtag/ in dieser frohen Weihnachtszeit begrüßen wir Sie sehr herzlich. Wir beginnen unsere Feier: Im Namen des Vaters ...

Die Liebe Gottes des Vaters, die Gnade seines menschgewordenen Sohnes und die Kraft des Heiligen Geistes sei mit uns allen. 

Einleitung:

Manches Kind wünscht sich, dass doch an jedem Tag im Jahr Weihnachten sein sollte. Das wäre schön! Immer diese feierliche Stimmung, diese geheimnisvolle Heiligkeit, die über den Weihnachtstagen liegt. Aber wir wissen, dass es nicht immer Weihnachten bleiben kann. Der Alltag hat uns schnell, allzu schnell wieder im Griff. Eigentlich schade!

Es könnte ja tatsächlich so sein, dass wir an jedem Tag im Jahr - zwar nicht Weihnachten - wohl aber das Kommen des Gottessohnes in unsere Welt und in unser Leben feiern könnten. Denn 1.) wissen wir überhaupt nicht, an welchem Tag im Jahr Jesus damals in Bethlehem tatsächlich geboren wurde. Es könnte also auch jeder andere Tag gewesen sein. Und 2.) ist er gekommen, um für immer bei uns zu sein und bei uns zu bleiben, alle Tage bis zum Ende der Welt. In ein paar Tagen mag zwar der diesjährige Festtagsrummel vorüber sein, aber Christus, der Herr, ist und bleibt bei uns. In diesem Bewusstsein dürfen wir und sollen wir leben, denn das Kommen des Gottessohnes hat für immer unsere Welt und uns selbst verändert und geheimnisvoll heilig gemacht.

Kyrie:

Herr Jesus Christus, du Sohn des allerhöchsten Gottes,

· Du wurdest als kleines Menschenkind hineingeboren in unsere Welt. Wir grüßen dich. Herr, erbarme dich (Herr, erbarme dich)

· Du bist das Licht der Welt, das Zeichen der Hoffnung, das unser Leben erleuchtet. Christus, erbarme dich (…)

· Du bist das Lamm Gottes, das sich preisgegeben hat, um unsere Schuld hinweg zunehmen. Herr, erbarme dich (…)

Gloria: 
GL 247 ,1-4 Lobt Gott, ihr Christen (GL alt 134)
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, du hast den Menschen in seiner Würde wunderbar erschaffen und noch wunderbarer wieder hergestellt. Lass uns teilhaben an der Gottheit deines Sohnes, der unsere Menschennatur angenommen hat. 

Er, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit. (Amen.)

 - Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Vielleicht müsste man in wirklicher Not leben, wie damals das Volk Israel in der babylonischen Gefangenschaft, um es wirklich zu spüren und zu verstehen, welche Erlösung die Nähe Gottes den Menschen in dieser Welt bringt.

1. Lesung: (Jes 62,11-12 – siehe Weihnachten am Morgen)

Lesung aus dem Buch des Propheten Jesaja

Siehe, der Herr hat es bekannt gemacht bis ans Ende der Erde. Sagt der Tochter Zion: Siehe, deine Rettung kommt. Siehe, sein Lohn ist mit ihm

und sein Ertrag geht vor ihm her! Dann wird man sie nennen „Heiliges Volk“, „Erlöste des Herrn“. Und du wirst genannt werden: „Begehrte, nicht mehr verlassene Stadt“.
Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: GL 256,1-2 Ich steh an deiner Krippe hier (GL alt 141)
 - Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V:
Verherrlicht ist Gott in der Höhe


und auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Weihnachten hat die Welt verändert, so sagt man. Aber ist es wirklich wahr? Nur wenn wir selbst uns ändern, wenn wir verwandelt werden wie einstmals die Hirten von Bethlehem, dann ist das göttliche Kind bei uns angekommen.

Evangelium: (Lk 2,15-20 – siehe Weihnachten am Morgen)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas (Ehre sei dir, o Herr)

Als die Engel von den Hirten in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten die Hirten zueinander: Lasst uns nach Betlehem gehen, um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr kundgetan hat! So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und das Kind, das in der Krippe lag. Als sie es sahen, erzählten sie von dem Wort, das ihnen über dieses Kind gesagt worden war. Und alle, die es hörten, staunten über das, was ihnen von den Hirten erzählt wurde. Maria aber bewahrte alle diese Worte und erwog sie in ihrem Herzen. Die Hirten kehrten zurück, rühmten Gott und priesen ihn für alles, was sie gehört und gesehen hatten, so wie es ihnen gesagt worden war.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

 - Bitte Platz nehmen

Ansprache: Der Christbaum

Liebe Mitchristen!

Eines der wichtigsten weihnachtlichen Attribute bei uns ist der Christbaum. Und er hat eine tiefe Bedeutung. Er erschließt uns den Sinn des Weihnachtsfestes. Er gehört bei uns eigentlich immer dazu. Wir haben gestern Abend wohl alle am Christbaum gesessen und so in unseren Familien gefeiert. Auch aus den Kirchen ist der Christbaum nicht mehr wegzudenken. Dieser Baum kann uns helfen, der Botschaft von Weihnachten neu auf die Spur zu kommen.

Schon der Baum selbst ist eine Aussage; er ist ein Sinnbild des Lebens, wie es in einem bekannten Weihnachtslied vom Tannenbaum heißt: „Du grünst nicht nur zur Sommerszeit, nein, auch im Winter, wenn es schneit.“

1.) Daran erinnert auch die Geschichte vom ersten Weihnachtsbaum. Vor gut 400 Jahren begann man im Elsass, die Geschichte Gottes mit den Menschen zu nachzuspielen. Man hat angefangen beim Paradies. Und dann ging die Geschichte weiter über Jesus von Nazaret bis hin zum alltäglichen Leben. Für die Paradiesesgeschichte suchte man einen Baum des Lebens. Wo aber sollten sie mitten im Winter einen grünen Baum hernehmen? Grün waren jetzt nur die Nadelbäume. Also wurde eine Tanne für das Spiel verwendet und mit Äpfeln behängt. Das sind die Vorläufer unserer Christbaumkugeln. Und so wurde die Tanne oder Fichte zum Christbaum. Dieser auch im Winter grüne Baum erinnert an den menschgewordenen Sohn Gottes, der uns das neue Leben geschenkt hat. Dieses Kind in der Krippe wird später von sich sagen: „Ich bin gekommen, damit die Menschen das Leben haben und damit sie es in Fülle haben.“ (Joh 10,10).

Doch manch einer wird jetzt schon aufbegehren: „Von wegen: Fülle des Lebens! Ich wäre in meiner Einsamkeit, in meiner Krankheit, in meinem Leid schon mit einem bisschen besseren Leben zufrieden.“

Liebe Mitchristen! Kommt nicht gerade deshalb Jesus in einem Stall zur Welt, um zu zeigen, dass er auch den Schattenseiten des Lebens nicht ausweicht, sondern dass er Elend und Not und Leid kennt und selbst annimmt.

Es heißt: „Mit dem Holz der Krippe ist das Holz des Kreuzes gezimmert.“ Erinnert nicht der Christbaum sowohl an den Baum des Lebens als auch das Holz des Kreuzes, an dem wir erlöst wurden? Das bereits erwähnte Lied fasst das zusammen: „O Tannenbaum, dein Kleid will mich was lehren: Die Hoffnung und Beständigkeit geben Trost und Kraft zu jeder Zeit.“

2.) Eine zweite Aussage macht der Christbaum durch die Strohsterne, mit denen er geschmückt ist.

Mich erinnern die Sterne an das Wort von Dom Helder Camara, dass in der Wüste das Fehlen eines Sterns genügt, und schon kann eine Karawane die Richtung verlieren. Der Beduine unter den Sternen: Das ist doch auch ein Bild und Gleichnis für uns. Unser aller Leben steht unter Sternen, an die wir uns halten, ohne die wir leicht die Orientierung verlieren. Doch welchen Sternen folgen wir? Welcher Glitzerwelt? Ist es der Besitz, die Lust und Laune, eben das, was Spaß macht?

An Weihnachten hören wir von Menschen, die einem Stern folgen. Wenn wir uns von diesem guten Stern leiten lassen, dann finden wir den menschgewordenen Sohn Gottes, der über unserem Leben aufgehen wird, von dem wir singen: „Wie schön leuchtet der Morgenstern“. Dann können wir für jene, die klagen: „Es ist kein Stern da, der leuchtet“, selbst zum Stern der Hoffnung werden, der ihnen leuchtet.
3.) Liebe Mitchristen! Auf den Christbaum gehören auch die Kerzen. Gerade in diesen Wochen haben wir erlebt, wie eine kleine Kerze auf dem Adventskranz schon die Finsternis vertreibt. Jede Woche haben wir zusätzlich eine neue Kerze entzündet. Es wurde heller, denn der Herr kam näher. Und jetzt brennen viele Kerzen am Christbaum und verkünden uns die Frohe Botschaft: „Heute ist euch der Heiland geboren, Christus, der Herr“. In diesem Kind leuchtet das Licht in die Finsternis.

Aber auch heute gibt es noch Kriege, Leid und Not, Angst und Schmerzen. Auch heute gibt es noch viel Dunkel, das sich nach dem erlösenden Licht sehnt. Die Kerzen auf dem Christbaum weisen uns hin auf das Kind in der Krippe, das dieses Dunkel auf sich genommen hat und durch sein Leben, sein Leiden, seinen Tod und seine Auferstehung erhellt hat. Der erwachsene Jesus wird einmal von sich sagen: „Ich bin das Licht der Welt“.

Wenn wir uns von ihm ansprechen lassen, dann bleiben wir nicht vor der Krippe stehen nein, wir werden dieses Licht annehmen und weitertragen. Wir werden selbst Licht für die Menschen sein, in deren Herzen es dunkel ist.

In diesen Tagen haben wir es wieder gesehen, dass die Menschen gar nicht genug bekommen können vom Licht. Seit Wochen schon brennen an allen Häusern, auf den Bäumen, in den Fenstern die Lichterketten. Aber was hilft es, wenn diese Lichter und Lämpchen mit einem einzigen Schalter wieder abgeschaltet werden? Uns Christen aber kommt es zu, hinzuweisen auf den, der das wahre Licht ist, das in die Welt gekommen ist. Sein Licht wird nicht mehr verlöschen. Sein Stern wird nicht mehr untergehen.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Durch unseren Glauben sind wir mit hinein genommen in die Schar der Hirten und all derer, die zur Krippe gekommen sind. Frohen Herzens bekennen wir unseren Glauben und beten heute das große Glaubensbekenntnis im Gotteslob Nr. 586,2
(etwas Zeit lassen zum Aufschlagen)

Wir glauben an den einen Gott …

Fürbitten:

Lasst uns beten zu Gott, der in Jesus Christus in die Welt gekommen ist, um uns zu retten:

· Für unsere Familien: dass der Weihnachtsfriede die Beziehungen un​tereinander vertiefe und alte Wunden heile. Gott, unser Vater

· Für die Menschen, die allein sind; für alle, die im Leben keinen Sinn sehen: dass der Geist der Weihnacht ihnen in erfahrbarer Nächsten​liebe die Nähe Gottes offenbare. Gott, unser Vater

· Für die Christen in Lateinamerika, mit denen wir heute teilen: Ge​rechtigkeit, Friede und Wohlstand sollen in ihrer Heimat wachsen. Gott, unser Vater

· Für alle, die uns an diesem Weihnachtsfest fehlen: Sie sollen das Ge​fühl haben, nicht vergessen zu sein. Unsere Verstorbenen glauben wir in der Gemeinschaft mit dir. Gott, unser Vater

Um all das und was an diesem Weihnachtsfest persönlich unser Herz bewegt, bitten wir Gott durch seinen menschgewordenen Sohn, Jesus Christus, unseren Herrn.

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 251,1-4 Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket ihr Engel (GL alt 144 )

Lobpreis: 
GL 675 – Andacht „Menschwerdung“
Einleitung zum Vater unser:

Der himmlische Vater sandte seinen Sohn in die Welt, damit wir Menschen Kinder Gottes werden können. Deshalb beten wir voll Dankbarkeit: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

„Friede den Menschen auf Erden“ – ein häufig strapaziertes Wort. Der Friede kommt nicht von allein. Nur wenn wir Menschen zuerst bekennen: „Ehre sei Gott in der Höhe“, dann wird der weihnachtliche Friede möglich sein. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben.

Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 2211,1-2 Kündet allen in der Not (GL alt 106)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

In der demütigen Gestalt des Kindes von Bethlehem kam Gottes Sohn in die Welt. Im einfachen Zeichen des heiligen Brotes bleibt er unter uns gegenwärtig. 

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Alle Enden der Erde sehen die rettende Tat unseres Gottes.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!
Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
Danksagung: GL 241,1-2 Nun freut euch, ihr Christen (GL alt 143)
 - Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Herr, im Fest der Weihnacht schenkst du dich in unser aller Leben. Lass uns zu den Hirten gehören.

Wir wollen auch zu denen der erste Stunde gehören. Wir wollen dich staunend erkennen, dich glaubend verkünden, unseren Weg nicht ohne dich gehen. Geboren für uns, sollst du in unserem Leben nicht sterben: Erfülle unser Leben, werde erfahrbar durch unseren Glauben und unser Tun.

Der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Erschienen ist die Güte und Menschenfreundlichkeit unseres Gottes. Reicher Segen breitet sich aus über dieser Welt. Alle, die in seiner Gnade stehen, werden beschenkt mit seiner Liebe. Alle, die er an die Krippe gerufen hat, werden zu seinen Boten, damit sie die Botschaft der Liebe Gottes hineintragen in ihr alltägliches Leben und hinaustragen in diese Welt. 

Dazu segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: GL 241,3-4 Der Abglanz des Vaters (GL alt 143)
